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hat mit 143 gegen 31 Stimmen den Artikel J. 


der Vorlage belreffend die Einführung des all⸗ 


gemeinen Wahlrechts angenommen. 

Mombaas, 25. Januar. (W. T.) Reuters 
Bureau meldet: Zwei vom Tana eingetroffene 
franzöfiſche Pritfier berichten, fie hätten Dr. Peters 
in guter Geſundheit in Gubaht verlaſſen. Peters 
ſei auf dem Marſche zur Küßſe und erwarte 
Proviant. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Januar. 
Das dauernde Kusnahmegeſetz. 
Wie ſchnell die Gangart iſt, mit der die National- 
liberalen nach rechts ablenken, hat die vorgeſtrige 


ſtung des Reichstages bewieſen. Noch vor 2 Jahren, | 


bei der letzten Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes, 
verſicherten die Nationalliberalen, ſie hätten nun 
das Geſetz zum letzten Mal verlängert und gaben 
der Regierung 2 Jahre Zeit, um an Stelle des 
Ausnahmegejehes auf dem Boden des gemeinen 
Rechtes die nöthigen Vorkehrungen gegen die 
Socialdemokratie zu treffen. Die Regierung hat 
den Verſuch garnicht einmal gemacht, ſie hat in 
richtiger Abſchätzung der Cartellmehrheit den Bor- 
ſchlag gemacht, 


Abänderungen ein für alle Mal zu verlängern. 
Was die Nationalliberalen von Rechts garantien 
hinzugefügt haben, wiegt die Gefahr nicht auf, 
die in dem Erlaß eines dauernden Geſetzes liegt. 
Miniſter Herrfurſh ſpricht bei jeder Gelegenheit 


von der jetzigen milden Landhabung des Geſetzes; 


Herr Kerrfurth kann morgen aufhören, Miniſter 
zu ſein, und einem neuen Puttkamer Platz machen, 


der dieſes Geſetz gegen die Oppoſition überhaupt | 
anwendet, wie das ja ſchon verſucht worden 


ft. In Zukunft wird kein Reichstag in die Hand- 
habung des Sacialiſtengeſetzes hineinzureden 


haben und wenn er es doch verſuchen ſollte, ſo 


brauchen ja nur, wie das ſchon jet bel frei- 
finnigen Anträgen der Fall ift, die Herren vom 
Bundesraih durch ihre Abweſenheit zu glänzen. 
Der Reichstag kann dann Monologe über das 


Soctaliſtengeſetz halten und die Verblendung der 


Majorſtät beſammern, die ſich zum Verzicht auf 
die Rechte des Reichstages hal bewegen laſſen. 
Daß Ausweiſungen in Zukunft nicht mehr zu⸗ 
läſſig ſein ſollen, fällt kaum ins Gewicht, da ja 


ſc ſchon Kusweiſungen ſelten find, weil man 
ch von der Zweiſchneidigkeit dieſes Mittels über 


zeugt hat. Die Regierung hat ſich nur den An⸗ 


ſchein gegeben, auf die Kusweiſungsbefugni fo | 


großen Werth zu legen, um die Rationalliberalen 


deſto ſicherer zur annahme des dauernden Geſetzes 


zu beitimmen. Wenn die Partei ihren Willen 
durchſetzt und den Ausmelfungspatagraphen be- 
feitigt, ſo wird fie früh genug die Emdeckung 


machen, daß ſte eigentlih doch „die Geprellte 


iſt, und deshalb hat man wohl auch Krn. Kule⸗ 


mann die Aufgabe überlaffen, die neuſte Schwen⸗ 


kung nach Rechts im Reichstage zu motioiren. 


::.: — .... 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Madrid, 25. Januar. (W. T.) Die Kammer 


das alte Ausnahmegeſez mit 
einigen, das Weſen deſſelben nicht berührenden 


zur Beſchränkung oder zeitweiligen Nichtverwen. 


deutſche Landwirihſchafts - Befellihaft vertritt 
energiſch die anfangs erhobenen Vorwürfe. 
Wenn au n vielen Einzelheiten dieſer 


ſie in allen 
le gt, 


veriheuern. 
den Landwirthen iſt in ihrem Kampfe gegen 


Stadt- Theater. 


Das Repertoire des Gaſtſpiels der Herrn 


Mathawsku, das ſich bisher aus lauter klaſſiſchen 
Nummern sufammengejeht hatte, brachte geſtern 
das Stück eines Epigonen, das aber wenigſtens 
durch feinen Stoff mit der klaſſiſchen Literatur zu⸗ 
fammenhängt, „Die Karlsſchüler Heinrich Laubes. 
Es ift ein eſgenthümluſches Schicklal, daß die Per- 
fonen unferer beiden größten Dichter, Schillers 
und Goethes, in ziemlich fragwürdiger Weiſe auf 
die Bühne gebracht find: Goethe als altkluger, 
überreifer Knabe im „Königslleutenant“, und im 
vorliegenden Stück Schiller als unreifer Jüngling. 


Aber weder Gunkow noch Laube haben ihre 


Helden durch die Stücke verherrlichen wollen. 
Beides waren Gelegenheitsſtücke, und zwar 
„Die Karlsſchüler“ in dem Sinne, daß der 
Dichter die Bühne als Mittel wählte, ſich 
vor dem Volke über die Fragen auszuſprechen, 
die zur Zeit am ſtärkſten die öffentliche Meinung 


als die Preſſe noch unter der Cenſur ſtand und 
auf der Bühne manches erörtert werden konnte, 
was in einer Druckſchriſt der Nothſtift des Cenſors 
nicht durchließ. Laube ſchrieb ein Tendenzſtück, 


in welchem die Verhältniſſe, welche Schiller zur 
Flucht von Stuttgart veranlaßten, eine wechmäßſige 
Einkleidung für das darboten, was in jener 
Seneralin Rieger in überzeugender Wahrheit. 
Halte doch Laube an feiner eigenen 1 112 8 85 
Perſon mehrfache Proben von der väterlichen 
Fürſorge erfahren, welche deutſche Regierungen | 
ie Schiller führte er ſehr befriedigend durch. Der 
Von der fächſiſchen Regierung aus Leipzig ver- 5 e han 3 
miefen, war er in Berlin von der preußiſchen 
Regierung mit offenen Armen empfangen und 
für neun Monate in der Haus vogtel einquarirt 


vormärzlichen Zelt in Deutſchland die Gemüter 
beſchäftigte. 


deutſchen Dichtern und Schrifiſtellern uwandten. 
worben. Laube konnte ſich alſo einigermaßen 


in die Silmmung verſetzen, in welcher der 
junge Schiller ſich befunden haben muß, als er 


von feinem Batergauſe und feiner engeren 


ſich 

Heimath loeriß, um der bedenklichen landes- 
väterlichen Erziehung zu enigehen. Mit bem ek⸗ 
wählten Stoff hat Laube ziemlich frei gefaltet, 
die Geſtalt der Laura und das Llebesverhälmiß 
Schillers zu derjelben find lediglich Erfindungen 
des Dichters; die übrigen Figuren, die er der 
Wirklichzeit entnahm find für die Zwecke ſeines 
Stückes zurechtgemacht; namentlich flarn verändert 


macht. Wenn es nun auch fraglich ſein mag, ob 


zweifelhaft, daß er ein ſeyr wirkſames Stück mit 


trefflich verkörpert wie Herr Matkowsku wird 


allen Seiten hin wurde der Nünftler den An- 
ſprüchen feiner Rolle gerecht und erntete wieder 


1 [Namentlich waren die drei Frauenroll 
bewegten. „Die Karlsſchüler“ ſind 1847 erſchienen, 5 Immisch 


| harmlofe naive Fröhlichkeit. wie die Wärme und 
| Innigkeit, welche die Partie der Laura fordert; 


ET —::: .. ... 
iſt der Charakter des Herzogs Karl, den Laube im 
. Akt unverdienter Weiſe zum Träger großer 
politiiher — allerdings reactionärer — Gedanken 


Laube durch fein Stück dem Verſtändniß des 
Volkes für Schiller vorgearbeitet hat, jo iſt es un⸗ 


durchweg intereſſanten Scenen und — vielleicht 
mit Ausnahme des Hauptmanns Silberkals — 
nur dankbaren Rollen geſchrieben hat. 

Einer der die jugendlichen Helden Schillers fo 


ſelbſtverſtändlich auch die Geſtalt des jungen 
Schiller, welche Laube aus dem Belfte jener Dor- 
bilder gefhaffen hat, zur vollen Wirkung bringen, 
wie es uns geſtern die Darſtellung bewies. Nach 


den lebhafteſten Beifall. Auch die übrige Dar- 
ſtellung fand und verdiente vielen Beifall. 


die Damen Bruck, Staudinger und Immiſch 
gut vertreten. Fräul. Immiſch zeigte ſowohl die 


Fräul. Bruck (Franziska v. Hohenheim) ſplelte 
ihre große Scene mit dem Herzog im k. Akt vorzüglich 
und mit aller Wärme, und Fr. Staudinger gab 
die refolute, unerſchrockene, ſteis wohlgemuthe 


Kr. Mathes (Ferzog) war in den erſten Akten 
dei ſchneller Rede zuwellen unverſtändlich; die 
Scenen des A. Abies mit Franziena und mi 


friſche Fumor des Anton Koch gelang Kerrn 
Schindler und die Charakteriſtin des Sergeanten 
Bleiſtift Hen. Bing recht gut. 

Beiläufig, das bekannte bibliſche Etat heißt doch: 
„wieder den Stachel löcken“ (richtiger „lecken“, 
d. h. „ausſchlagen“) nicht, wie wir es geſtern zu 
Bören bekamen: „wieder den Stachel „blühen“, 


Concert. 


das drilte der Ziewſſen'ſchen Ahonnemenis- 
Coencerte, weiche ih in dieſem Jahre durch eine 
beſonders feine Auswahl der mitwirkenden 
Kräſte auszeichnen zu wollen ſcheinen, brachte uns 
ein Concert der damen Frau Tereſa Carr eno 


und der Duettſängerinnen Fräul M. Schmid lein 


Sonnabend, 25 


undenkbar. Es liegt 
Ber fortwährend ſteigenden Nachfrage nach Kohlen und 
dem dadurch gebotenen Anreiz, 
Feranziehung neuer Arbeiter zu vermehren, die Löhne 
fortdauernd ſich erhöhen werden, und es liegt im wohl- | 
berſtandenen Intereſſe der Zechen, 


2. Die 
Hlärung vom 18. M 
lautend: „Die normale Dauer der Schicht unter Tage 
iſt 8 Stunden. 
werden, daß dieſe Friſt vom Schluß der Einfahrt bis 
zum Beginn der Ausfahrt nicht überſchritten wird. Es 

agent prevocateur 
nt wie 
Anfahrt wie die Ausfahrt ſoll jeweilig in der Regel 
nicht länger als eine halbe Stunde dauern.“ 


zung 
fehter Linie gegen den freien Willen des ein eIDEN 
Arbeiters, 

Pal zu verfahren wünſcht. 
n d 


heuerlichen Behauptungen über die dur 


Vertrauten 


Januar. 


a 


FI, 


wickeln möge. i 
Die e und die Bergarbeiter in 


heinland-Weſtfalen. 


Das bereits erwähnte Rundſchreiben des berg ⸗ 


baulichen Dereins an die Zechen über die 


Forderungen des Bergarbeſterverbandes hat 


olgenden Wortlaut: 
Unſeren Mitgliedern gegenüber erklären wir unſere 


Stellung zu den Forberüngen der Bergarbeiter wie folgt: 


I. Eine allgemeine Lohnerhöhung von 50 Proc., be- 
innend mit dem 1. Februar d. J., iſt ohne die 
hwierige Schädigung aller wirihſchaftlichen Derhältniffe 
in der Natur der Sache, daß bei 


die Förderung durch 


mit dieſer Lohn ⸗ 
erhöhung von vornherein zu rechnen und ſie rechtzeitig 
intreten 2 laſſen. 

age der Schichtdauer iſt durch unſere Er- 


und es ſoll ſtreng darauf gehalten 


wird alſo in die achiſtündige Normalſchicht die Ein- 
die Ausfahrt nicht mit eingerechnet. Die 


3. Das Verlangen, den Beamten die bloße Aufforbe- 
zu Uederſchichten zu verbieten, richtet ſich in 
der in feinem eigenen Intereſſe Ueber. 
Einen ſolchen Eingriff 
n die freie firbeitsthätigheit des Einzelnen müſſen wir 
eniſchieden zurückweiſen. 


das wirkſamſte Disciplinarſtrafmittel if und 
dadurch beſſer erreicht 
wie dies auch meiſten⸗ 


is aber einzelne Belegſchaſten den Wunſch haben, 
Fin, kü dee en e eee e ü RN le 
en zu erhalten, ſo wird dem nichts im 


ege ſteh 
für die Arbeiter ſelbſt die Maßregel nicht ganz unbe⸗ 
denklich iſt. 

Die Eingangs der „Forderungen“ aufgeſtellten unge · 
Lohnreduetion 
illuſoriſch gemachten geringen Lohnaufbeſſerungen, über 


die nie dageweſene Höhe der Kohlenpreiſe, namentlich 


die Phraſe, daß dem Arbeiter (doch wohl dem Berg- 
arbeiter) im Kampf um das Dafein das Meſſer an der 
Kehle fäße, bedürſen für den mit den Verhältniſſen 
keines Wortes der Widerlegung, für die 
Fernſtehenden iſt die beſte Widerlegung (27) die Denk- 
ſchrift über die Unterfuchung der Arbeiter ⸗ und Betriebs · 
verhältniſſe in den Steinkohlendergwerken, aus welcher 
wir nur die eine Thalſache anführen, daß bereits im 
Monat Juli v. J. von der 106 504 Mann beiragenden 
Belegſchaft des i ee Dortmund 26 916 
Mann, gleich 25,3 Proc, 3 

weitere 212382, das ift 28,1 Proc., von 3,50 Mh. an 


des Intereſſes ſieht die ebenſo hochbegabte wie 


von der Natur mit dem Vorzuge imponirender 


Schönhelt beſchenkte Gübamerikanerin Tereſa 
Carreno, die als 


kennen, um 
Meibes zu machen, dem die langen, 
Stunden und die 
welche ſie 


heit 
Möglichkeit gegeben, 


Jugend zu erreichen: in den elf Jahren, die 


Referent in Danzig tft, hat noch keine neuere Er- | 
er 5. am Klavier ihn in gleichem Maße zu inter⸗ 
eſſtren vermocht, ſeien es Damen oder Kerren 
Dies iſt ungeachtet des ſtarken und faſt 
. in welchem 
die Beurtheilung vom äſthetiſchen Geſichte-⸗ 
te ſteht ſich von ſelbſt, es bleibt dadurch tels davor 
en. Jür die Schätzung 
des Werthes, den dieſelbe für die Kunſt entwichen 
fie der Selbstkritik fähig oder 
inmitten 
alles rauſchenden Erfolges ihr a zu leitzen, 
haben wir von der As- dur-Polonaiſe von Chopin 
und der VI. Ryapfodie von Liszt auszugehen, 
Dinge über diefen ftark und wahr empfundenen. 


geweſen. 
für die neun Gegenſatzes der Fall, 
ür 
punkte aus 
Carreno zu einander ftehen. 


die eimelnen Vorträge der Frau 


wenn 
geneigt 


kann, 


noch iſt, ehrlicher Kritik 


und zwar noch eigentlicher von dem erſteren 


Stück, um welches allein es ſich ſchon verlonnt 
hätte, Bekanniſchaft mit der Pianiſin zu machen: 
ich hade dieſe Rolonalfe noch niemals, weder von 
Rubinſtein, noch von Bülow, noch auch von dem 
öftheitih war ohnehin überſchäzten Tauſig ſo 
Bet und Sing ſpielen 
nach der Seite des Heroiſchen vertor ſie 


Re fo im Chopin’ihen 
ören: 
unter den Händen dieſer Feroine des Klavier 
nicht nur durchaus nichts, ſondern kam glärzend 
und herrlich zum Kusdruck, und in Bezug auf 
den genialen ſchlanken Wuchs bes Stückes, auf 
Freihelt, Glut und Zartdeit des Vortrages ge- 
wann ſie im Vergleich zu jenen männlichen 
Interprelanlonen außerordentlich, ſie zeigte in 
dieſem Vortrage, daß Chopin nicht aus. 
ſchließtich männlſch behandelt fein will, daß 
fein edler reicher Geiſt dem Genius der 
Weiblichkeit um einen Schritt näher ſtand, als 
dem des Männlichen. Eine fo vollftändige Ruf ⸗ 


auch die Zuſummung des Bundesrats 


Lanzen 20 141 Mz. 
demſelden Grunde für ! alern 208 6 1 Mb, im ganzen 
alſo wurden hinzugeſetzt 2 557 171 Mk., 


gekommen find zu 


70 000 Mk., zujammen 


k. und darüber und 
und Fräul. N. v. Schelhorn. Im Vordergrunde 


Planiitin in kurzer Zeit ſich 
einen großen Ruf erworben hat. Man muß die 
Bret Karte ſchen amerikaniſchen Frauengeſtalten 
ſich einen Begriff von dem Feuer, 
der Energie und Widerſtandskraft dieſes jungen | 
langen 
Jahre ſtrengſten Mebens, | 
am Klavier zugebracht haben muß, 
nichts von ihrer ſtrahlenden Friſche und Geſund⸗ 
genommen haben; fie haben ihr nur die 
ein ſolches Neſultat bei ſolcher 
des Schwierigen in allen 


Abend- Ausgabe. 


bis 4 Mk. in der Schicht verdient hatten, und Haff 
notoriſch ſeit Juli v. J. die Löhne erheblich in die Höhe 
gegangen find. % 5 

Unier dieſen umſtänden ift die höchſte Re- 
fonnenheit für die bergmänniſche Bevölkerung 
geboten. Brechen jetzt neue Strines ang, 
ſo werden dieſe nicht allein die Entſcheidung Aber 
Lohn und Arbeitsbebingungen bringen, ſondern 
vielleicht und zum Theil auch über den Ausfall 
der Reichstagswahl; und der Ausfall der Neichs⸗ 
tagswahl kann gleichzeitig eniſcheidend ſein für 
das Wahlrecht und für die Coalltionsfreizeft, 
dieſe frärhfte und ſegenvollſte Waffe der Arbeiler- 
bevölkerung; das dürfen die Bergleute nicht Sder⸗ 
ſehen. Ihr Schickſal iſt, bemerkt dazu die „Ra- 
Hon“, auf das engſte mit der allgemeinen freipekt- 
lichen Entwickelung deutſchlands verknüpft und 
ihr Schickſal kann ſich bleibend nur beſſern, wenn 
liberale Anſchauungen die deutſche Politik in allen 
ihren Theilen durchdringen. Die Bergleute wür- 
den daher direct ihren Gegnern in die Hände 
arbeiten, wenn fie durch unordnungen oder Ande⸗ 
ſonnenheiten der reactionären Strömung in Deuiſch⸗ 
land neues Waſſer auf die Mühle trieben. Alte, 
die es vermögen, müſſen dieſer Kuffaſſung mit 
größtem Nachdruck dei der Arbeiter bevölkerung 


Eingang zu verſchaffen ſuchen, damit den Earteil- 


parteien auch nicht der geringſte greifbare Bor- 
wand zu ihren Declamatſonen gegen das reihe 
Geſpenſt geboten wird. Nur ein Narr oder ein 
kann in dieſen krliſſchen Wahl⸗ 
zelten die Arbeiter zu einer Politik bunden Zu⸗ 
fahrens verleiten, die ihnen ſtatt Erfolge nur 
Feſſein bringen wird. 1 4 
Aus den hier fhigirten Verhältniſſen Können 
Ueberraſchungen aller“ Art noch hervorwachſen; 


und wir meinen, daß man felbft die verwegenſien 
| Phantaften klüglich 
Was auch geſchehe, 
biütig bleiben. 

8, Da das Nichtanrechnen von ſolchen Förderwagen, 
weiche mit unreiner Kohle beladen oder ungenügend 


gefüllt, 

ber Zweck reinerer Förderung 
ird, als durch Geldſtrafen, 

heils von den Belegſchaften anerkannt wird, ſo liegt 


zein anlaß vor, von dem Gebrauch des Nullens ab⸗ 


in Rechnung ziehen ſollte. 
die Bevölkerung muß kalt⸗ 


Der Reichshaushaltsetat pro 1890/91 


wie er in der geftrigen dritten Berathung far 


wurde und zweifellos 
erhalten 
wird, balencirt in Einnahme und Ausgabe kit 
1 193 082 286 Mk. der von den verbündeten 
Regierungen dem Reichstage vorgelegte Etatsent⸗ 
wurf balancrte mit 1 208 664739 MR. 

Die fortdauernden Ausgaben betrugen nach dem 
Etatseniwurf 849 614.835 Mk. Geſtrichen wurden im 
dagegen ſind hinzugekommen für 
der n. 2 261 380 Mk., aus 


Reichstage angenommen 


ſo daß die Ge⸗ 
ſammiſumme der fortdauernden Ausgaben ſich auf 
852 151 865 Mk. ſtellt. 

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etais be- 
trugen nach dem Etatsentwurf 81 349 597 Mk. Kimu- 
demfelben 187000 Mk. für das 
Dienstgebäude des Ausmärtigen Amtes und 146000 
Mark für das Poſtgebäude in Frankfurt a. m. Ge- 
ſtrichen wurden: beim Poſtetat: für die Dienfigebäude 
in Köln 70000 Mk., fachen 58000 Mk., Frank- 
furt a. M. 154000 Mk., Gera 20 000 Nh. Gbers⸗ 
walde 70 000 M., Glogau 20 000 Mk., Marienburg 
254000 Mk.; beim Militär- 
etat: für das Kornmagazin in Magdeburg 191 800 ME.. 
für das Magazingebäude in Gleiwitz 14500 MR., für 
ein Magazingebäude in Hanau 7300 Mk., für Magazin- 
anlagen überhaupt 200000 Mk., für die Gonferven- 
fabrik in 5 100 000 Mk., Infanteriekaſerne in 
Stettin 234 000 Mk., Cavalleriekaſerne in Stoſp 20000 Nh. 


löfung nicht nur der Technik, fondern alles 
deſſen, was an einem Vortrag Schule heißen 
kann, in Geiſt und Leben, in Wärme und Frei⸗ 
heit habe ich bei dieſem Stücke noch nicht gehört? 
ſo lange Frau Carreno ſpielt, kommt man Nicht 
einmal darauf, ihre Techn zu bewundern, in 
ſolchem Grade iſt dieſelbe fpontan geworden und 
nach allen Seiten ausgeglichen; man merkt es 
nicht, daß ſie Terzen oder Sexten- oder Oclaven⸗ 
Schwierigkeiten eic. zu überwinden am Werke 
ift, es iſt eben überall die difficut& vaincue, die 
in den reinen Bereich des Aunftgenuffes hinüber ⸗ 
führt, wo außerdem ſich inneres Verftändniß, 
Congenkalltät des Spielers mit dem Componitten 
hinzugeſellt. Die vollkommene Ueberwindung 
techniſchen Problemen 
iſt auch die Urſache, daß der herrliche Anſchlag 
der Frau Carreno feine Weichheit, feinen 
Glanz, ſeine Klarheit bis ins auß erſte forte 
bewahr!; er ist und bleibt immer ſchön. 
Daß dieſe nämlichen Eigenichaften ihrem piano 

die eniſprechenden gleichen Dienste leiſten, ver- 


bewahrt, dünn oder ßeril zu werden, es ist 
immer noch warmes Blut darin. Von den 
Lien'ſchen ungariſchen Klavier poemen⸗ Nhapfodten 
genannt, fpielte Tereſa Carreno endlich einmal 
nicht die zweite, ſondern die nicht allzu oft ge⸗ 
hörte ſechsle. Was würde Liszt, wenn er noch 
unter den Lebenden weilte, ir nicht für ſchöne 


mit der erſtaunlichſten techniſchen Vollendung ge⸗ 
lelſteten Vortrag geſagt haben! Nur jenes leicht⸗ 
geſchürzte Liedchen in der Mitte warf dle 
Spielerin ewas zu abſichtlich flüchtig auf das 
Klavier, ſelbſt der Kenner des Stückes vermag 
dabei nur, ſich an das zu erinnern, was baftezt⸗ 
nicht aber es zu verſtehen. Für den Bravourſturm 
am Schluſſe glauben wir auch zu entſprechender 
Derftärkung in der rechten Jand (mm @e- 
ſegenhelts-Kccorden) raihen in ſollen, Damit 
die Linke nicht überwiege. die ſiegreiche 
Bravour, vor allem die immer noch en⸗ 
ſpruchsloſe Leichtigkeit, mi weicher die Künſt⸗ 
lerin dieſen Sturm ausführte, ra das Publinum 
zu lebhafteſtem Beifall und Kervorruf bin. Zu 
den Keußerungen hober Begabung rechnen wir 
auch die liebenswürdige Art, mit welcher Tereſa 
Carreno zu dem geliebten Klavſer reichlich prä- 
ludirend zu reden pflegt, einer Reiterin gleich“ 


155 en Fahrzeugſchuppen in Frankfurta. O. 3 000 Mk., 


te Mizitärarreſtanſtalt in Erfurt 70000 MR., 
für ein Dienſtgebäude in Poſen 41 000 Mk., für die 
Arkilleriekaſerne in Neiße 110000 M., für die Infanterie ö 
) für die Cavallerie-⸗ 
kaserne in Düfjeldorf 197 000 Dik,, für ein Bureau- | 
gebäude in Coblerz 59 000 Mk., für die Arreſtanſtali in 


kaſerne in Oppeln 30 000 Mk., 


Saarbrücken 35 500 Mk., für die Infanteriehaferne: : 


Blankenburg 8000 Mk., desgl. Hannover 4000 MR., 
desgleichen Osnabrück 35 000 Mk., für die Cavollerie 


Kaſerne in Darmſtadt 500 000 Mk., für die Artillerie- 
kajerne 
27400 


310 900 Mk., für eine Infanteriekaſerne dal. 512600 Mk., 
für eine Artilleriekajerne daſeldſt 8000 Mk., für 
Exerzierplätze 444500 Mk., für Barackenlager auf den 
Schießplätzen 500 000 Mz., für das Garniſonlazareih 
in Potsdam 100 000 Mk., desgleichen Inowrazlaw 
50 000 Mz., für das Trainbepot in Danzig 250 000 Mk., 
für Neubauten von Remontedepots 138 000 Mh., Stall- 
ꝛc. Räume daſelbſt 21000 Mk., für die Lehrſchmiede 


in Frankfurt a. M. 25 000 Mk., für bas Kadettenhaus 


in Dranienſein 32000 Mh., für das Barackenlager bei 


Hagenau 103 000 Mh., für die Infanteriekaferne in 
600 0005 i. E. 190 000 Mk., desgleichen in Mörchingen 


29900 Mk., für das Garniſonſazareth in Pfalzburg 


ſtrichen: für das Panzerfahrzeug 8 1500 000 Mk., für 
die Kreuzercorvette L 2 300 000 Mz., für 
E 080 Mk., für den Avifo H 1218 
die Armirung der Panzerfahrzeuge 600000 Mk., 
Reſervegeſchütze 252000 Mk.. für Armirung der 
Kreuzercorvette H 249000 Mk., Armirung des 
Aviſos H 110000 Mk., für Torpeboausrüſtungen 


für Kriegsvorräthe 150 000 
gebäude für das Obercommanbo 1025000 Mk., zu- 


ſammen 8310 000 Mk. Hiervon werden beim orbent- | 


lichen Etat 5133000 Mk. verrechnet. der Reit ge- 
langt beim außerordentlichen Etat zur Verrechnung. 


Im ganzen find abzuſetzen bei den einmaligen Aus- | 


gaben des ordentlichen Etats demnach 12 959 229 Mk., 
15 fal i diefer Thell des Etats mit 68 723 368 Mk. 
a eht. 


Beim auferosdentlihen Etat waren im Gtatsent- | 


wurf in Ausgabe geſtellt: 277 700 307 Mh. Geſtrichen 
wurden die Infanteriekaſerne in Kalle a. ©. mit 
300 000 M., Artilleriekaſerne in Hagenau 400 000 Mk., 
Artillerieſchießplätze 500 000 Mk., Infanteriekaſerne in 


Roſtock 80000 Mk.. Torniſter eic, für das ſächſiſche 


Contingent 160 000 Mk., desgl. ent de d 
100 NR, Erſtatlungen 3000 Mk., von der Quote 
an Baiern 73 254 Mh., für die Geſchütze und Munition 
für die Elbbefeſtigung 700 000 Mk.; Zuſchuß zu den 
Ausgaben im ordentlichen Etat 3 177 000 Ni. Im 
1 15 a abzuſetzen beim außerordentlichen Ekat 


Mn, fo baß die einmaligen gusgaben des 
außerordentlichen Etais abſchließen mit 272 207 053 MR. 


Es beitagen demnach in dem vom Reichstage 
angenommenen neuen Stat Ag 1890/91 die forte 
dauernden Kusgaben 852 151 865 Mz., 
maligen Kusgaben des 
68 723 368 Mk., die einmaligen Ausgaben des 
außer ordentlichen Eiats 272 207 053 Mk., fo daß 
die Geſammtausgabe ſich auf 1193 082 286 Mk. 
beläuft. Diefelbe hal in der dritten Leſung des 
Etats gegenüber den Beſchlüſſen der zweiten 


Leſung eine Erköhung von 333000 DIR. erfahren, | 
und zwar dadurch, daß einmal in den einmaligen 


Ausgaben des ordentlichen Etats die 187 000 Dik, 


der Poſt in Frankfurt a. M. nicht 300 
geſtrichen wurden, 
ch 146000 MR. 


ſprechend der Ermä { 
beiträgen und An bgeſetzt wo 


Das Arbeilspenfum des Bundesratkes., 


Auf die Arbeiten des Bundesrathes wird, ſchreibt 
die „St.-Corr.“, der Schluß des Reichstages zu⸗ 
nächſt keinen ſolchen Einfluß ausüben, daß die 
Mitglieder des erſteren in größerer Anzahl Berlin 
verlaſſen können; der Bundesrath iſt vielmehr 


dajeibft 335 000 Mk., desgleichen in Mainz Durchführung d = 0 
f 5 / g der Invallditäts- und Altersver- 

Mk., für die Cavalleriekaſerne in Karlsrnhe ſicherung befhäftigt und auch mit der Berathung 

der Vorlage betr. die Errichtung von Gewerbe-. 
gerichten und Einigungsämtern noch nicht zu Ende 


gelangt. 


Mz., desgleichen in Freiberg 124000 Mk, für 

ae jerenelexpich 755 0 2 000 ums Aa Det | 
ste an Batern „ zuſammen find mithin = 

gehrichen 7372229 Din, Zen erineelat find ge- | Ayenung auf Deu nel en Be 

dei are) ſehr willkommen, Händlern 

000 Mk. für 9 

für 


muthe, ; 
machen, daß der wahre Grund feines Entlafjungs- 
verlangens in der That politiſchen Erwägungen 
eniſpringe. Schazir Paſcha ward durch biefe 
Eröffnung in heftigen Unwillen verſetzt und er 
ließ Herin Sirabakes in aft bringen. der 
General- Gouverneur, der in dem Glauben war, 
daß es ſich bei dieſem Vorgang um eine ver⸗ 
einzelte Erſcheinung handle, erhielt jedoch Bald 
Rücktritt ſämmili Gericht aſtdente aufe 
ii Kückztriit ſämmtlicher Gerichtspräſid Ei: 
für das Dienſtgebäude des Auswärtigen Amtes | | 1 eee SE 
neu eingeftelt und daß für das Den. 
Mk., 


die ein⸗ 
ordentlichen Etats 


erden genehmigt; 
und das Etatsgefeh. ; 
Die in zweiter Leſung berathenen, aber noch nicht 
zur Abſtimmung gebrachten Reſolutionen gelangen 
nunmehr zur Abſtimmung. 
Der Antrag Baumbach u. Gen., der ein Geſetz zur | 
weiteren Ausbildung der Arbeiter ſchutzgeſetzgebung in 
Anſehung der Frauen- und Kinderarbeit verlangt, 
wird mit einem £fimendement v. Stumm, dieſes Geſez 
auch auf die Sonntagsarbeit auszudehnen, angenommen. 
a udget-Commiſſion 
vorgeſchlagene Refolution, betreffend die Gehalts⸗Er⸗ 


und 


weiche durch Beſchlüſſe des Reichstages hervorge⸗ 


die Refolution 


rat auch mit ben umfangreichen Vorarbeiten zu 


wird jedenfalls bis in das 


in den Arbeiten für die Sommerzeit würde in 


dieſem Jahre nur eintreten können, falls der 
neugewählte Reichstag erſt zum Serbſt einberufen 
werden ſollte. 5 


Ei 
Das Foriglimmen der Bewegung auf Kreis. herabdrücken würbe, fo würde dies unter regelmäßigen 
| Berhältniffen vernichtend für den Abſatz der deuiſchen 


Die letzten in Athen eingetroffenen Nachrichten 


Griechen ſelbſtverſtändlich 


| Bilden doch dieſelben für letztere die beſten Be ⸗ 
weisralttel für ihre Behauptung, daß die kreten⸗ 
| fie Frage durch die äußerliche Pacification der 
Inſel durchaus nicht erledigt erſcheint. Mit be⸗ 


175.000 Mh., für die Commanbobtenftgebäube in ziel ſonderer genugthuung wurde in den polliiſchen 


20 000 Mz., für bie Kaſerne in Cuxhafen 220 000 Mh., 
Mh., für ein Dienft- | 


Kreiſen Athens die Meldung vernommen, daß 


alle Präſidenten der kretenſiſchen Gerichte ihre 
Entlaſſung gegeben haben. Damit beginne — 


Lebens auf Kreta zu Tage treten werde. Nament- | 
lich ſei es gewiß, daß die kretenſiſchen Chriſten 
ſich an den Wahlen für die National⸗Verſammlung 
Nach den Dar- I 
ſtellungen der Athener Blätter hat der Rüch⸗ 
tritt des Präſidenten des Gerichtshofes in Canea, 
HSerrn Siradakes, 


nirgends betheiligen werden. 


ſich 


Tone die Mutheilung, daß er ſich in Folge der 


unregelmäßigen Ausdezahlung feiner Bezüge ver⸗ 
2 di 5 5 Pier zurück dene x 
Schakir Paſcha fragte hierauf den Präfidenten, I 
ob es nicht vielleicht politiſche Beweggründe anſere Staate bannen es thun. Die 
wären, die ihn zu dieſem Schritte beflimmen. | 
Siradakes erklärte nun dem General- Gouverneur, 


nachdem lehterer ſelbſt politiſche Motive ver⸗ 
wolle er nicht länger ein Hehl daraus 


nach dieſer Scene Nachrichten, 
zur Kennmniß brachten. 


— 


Reichstag. 
5.1. Sitzung vom 24. Januar. 
ritte Berathung des Reich al 
Du icular 


gt; ebenſo ohne Debatte das Anle he. 


Desgleichen wird die von der 


dem gegenüber die gänzlich gezwungene, unfreie 


Art, mit welcher fie Berceuſe von Chopin völlig 


nach dem Birtuofenrecept vorirug: wahrſcheimlich 
wie es ihr ſeiner Zeit gelehrt worden iſt, ſicher 
nicht, wie ſie es empfindet, obzwar man auch die 


kann, Beiläufig 
der Concerte, 


bitten wir die Direction 
daß wir die 


nicht in einem vierten Concert etwa das vierte 


Mal zu hören bekämen, 3 Mal in 3 aufeiander-⸗ 
folgenden Concerten iſt genug. Die Ges-dur (-Oc- 
von Chopin iſt eine ſchimmernde 
Libelle, daraus hätte nicht gerade ein glänzendes 


kaven)-Efüde 


Huſarenpferd gemacht werden follen. Beethovens 


Appaſſionata in ihrer tief beutfchen Art iſt dem 


holden Gaſte aus Spaniſch⸗ Amerika ein noch ver⸗ 
wir für uns 


Derſtößen gegen Takt und Text nicht — Tereſa 
Carreno würde noch doppelt fo viel wirken und 
werth ſein, wenn ſie bei dem längſt anerkannten 
erſten der deutſchen Muſikgelehrten, F. Riemann, 
b bald wie möglich in die Schule gehen wollte, 
fie braucht dazu nur feine Bücher und Ausgaben 
aufſchlagen, namentlich die letzteren würden zu 
ihrer reichen und ſchönen Empfindung von ſelbſt 
reden. Möchte ihr aufſteigender Stern auch jene 


Wolken falſcher Gewohnheit durchbrechen: der 
Glanz des Talentes allein vermag es nicht, es 


muß das Licht der Erkenntniß hinzukommen. 
Die andere Hälfte der Genüſſe, die der abend 


darbot, verdankten wir den Damen Schmidklein 


und v. Schelhorn, die, wie der Text des Dueites 


von Brahms „Die Schweſtern“, launig fagt, Fand 


in Hand fingen. die Stimmen der beiden 
Sängerinnen ſind in der That von ſo überein⸗ 
fimmendem Timbre, daß fie zum Duett auf das 
Bollkommenfte 


äſtheliſch und techniſch zu fchöner Einheit ver- 


ſchmolzenen Vorträgen. Es ift diesmal nicht die 
Gewalt ſinnlicher Fülle und erſter Friſche der 


Stimmen, es iſt der auserleſene Geſchmack, das 


Durchdringen des Textes mit feinem Nachdenken 


und reinem Empfinden, was die Vorträge beider 


Sängerinnen im Duelt wie auch im Soloportrage 


intereſſant macht. Eine vorzügliche geſangs⸗ 
wirklichen. In der Wahl der Stücke ſtanden die 


Anzahl den naiven gegenüber, die nun jedoch, 


die dem vertrauten Pferde vor dem Ritt den | 
Bug ſtreichelt und klopft; unbegreiflich bleibt uns 


„Sapphiſche Ode“ von Brabms; 
(Erl. v. Schelhorn): „Derloren“ von Rheinberger, 
eigene Empfindung durch Gewohnheit fälſchen 


unvermeidliche 
Berceuſe in ihrer gewohnten Verzerrung nun 


Ehre gemacht. 


ausgenommen „die Schweſtern“, 
Sprache zu ſingen waren. Auf jener Seite die 
Duette „die Meere“, „die Schweſtern“ von 


Brahms, und die Lieder für Alt (Frl. Sch midt⸗ 


lein): „Gertruds Lied“ von Ir. v. Kolſtein, 


„das Mädchen an das erſte Schneeglöckchen“ von 


Weber (dieſes wenigſtens konkret melodifh); in 


der Mitte die Altlieder „Mit Myrthen und 
Roſen“ und „Er ist's“ (der Frühling nämlich) 
von Schumann, der das Freudige jedoch hier 
auch ſchon auf eine gelehrte art ausdrückt, 
auf der Seite des Nalven die Duette Thyrsis e Nice 
von Handn, der hier ganz den italleniſchen Sul 
nachahmt, Guarda che bianca luna von Campana, 
Mi balza in petto (etwas flach) von Sabuſſt, von 


Soli Canzonetta für Sopran von Schimon, mit 
großer Sprechgewandtheit und feiner Laune von 
ſchloſſenes Buch, den Vortrag derſelben müſſen 
zu den verlorenen Augen- | 
blicken rechnen; es fehlte ſelbſt an elementaren 


Frl. v. Schelhorn geſungen. Die „Schweſtern von 
Brahms“ ſinb ein ſpecifiſch launiges Stück, me⸗ 
lodiſch jedoch mehr geiſtreich als naiv. Wir wollen 


kein entſcheidendes Gewicht darauf legen, daß die 


Kusſprache der Sängerinnen nicht eben auf dem 
Gipfel der Deutlichkeit ſtand, (Frl. v. Schelhorn 


iſt ihm übrigens näher) — denn es iſt pſychologiſch 
ein für alle Mal unmöglich, auch bei befter Aus- 


ſprache, ein Lied bei erſter Bekanntſchaft nach dem 
Text und deſſen Idee oder Pointe und zugleich die 


Muſik nach Form und Inhalt aufzufaſſen, und es ge- | 
hört überdies naturgemäß und entiſchuldbar zu den 
Geltenheiten, daß die Sprache dabei nicht vom 


Tone verdeckt wird. Letzterer Umſtand ſteigert 


ſich noch bei Duelten und in fremden Sprachen, 


angenommen, daß dieſe dem Hörer nicht über- 
haupt unbekannt ſind. Unter dieſen Umſtänden 


iſt es ein dreifacher Fehler, da doch niemand alle 
die tauſend Lieder ſchon kennen kann, den Text 
der Lieder dem Zuhörer nicht mit in die Fand 
zu geben und ſehr gegen das eigene Intereſſe der 
Künſtler, denn namentlich die Vorzüge der Auf- 

harmoniren und mit großer 
Sympathie folgt man ihren durch lange Uebung 


faſſung des dichteriſchen Textes gehen dabei 


verloren. Das Gefühl davon konnte bei dem 
geſtrigen Abend nicht ausbleiben, eben weil bei 

den Vorzügen der ee Scene ö 
b rl. midtlein während fie egenwärlig hebe. 
wurde von Friedrich Kiel für ſeine Oratorien aufs 5 . 117 
höchſte geſchätzt und blickt bereits auf eine ſehr 
rühmliche Vergangenheit zurück. Dem Fräulein 
v. Scheihorn, uns bisher nicht bekannt, kann in 
8 der von ihr gewählten Art künſtleriſcher Be⸗ 
techniſche Schuke und Gewandtheit macht es ihnen 
möglich, ihre Intentionen in den natürlichen 
Grenzen der gegebenen finnlihen Kraft zu ver- | 


ziehung viel zu verlieren war. 


thätigung das günſtigſte Prognoſtikon geſtellt 
werden. 


die Geſangsbegleitung vollzog Kerr Felbing 
ſinnig und geſchickt. Der activen Pflege der Kunft | 
modern elegiſchen und langulſſanten in faſt zu großer 


durch das zarte Geſchlecht hat der Abend große 
Dr. C. Fuchs. 


noch mit Berathungen in Anſpruch genommen, hö 
nehmigt 
rufen ſind. Es ſeien hier beiſpielsweiſe erwähnt 


Das b n d iſt ſonach noch ein die 
ſehr ausgedehntes un 

Frühfahr hinein eine Reihe von Berathungen er- 
forderlich machen; und auch eine größere Pauſe 


in nicht unintereſſanter 
Jorm abgeſpielt. Kerr Siradanes machte nämlich 
dem Seneral-Gouverneur Schakir in ruhigem 


in kalieniſcher 


für Sopran 


in Süddeutſchland großen Kohlennoth die Annahme des 
Antrages. 

in 
Begehrlichkeit der Zechen und der Arbeiter außer 


Zweifel ſteht, wir aber alles zu vermeiden haben, was 
dieſe Begehrlichkeit unterſtützt. Für die inländiſche 
Braunkohle iſt allerdings eine Berückſichtigung durch 
billigere Tarife wünſchenswerth. 
Abg. Graf Udo Stolberg (conſ.): Die Einführung | 


der Ausnahmetarife für die einzuführenden Kohlen wird 
keinen erheblichen Einfluß haben, denn die engliſchen 
Kohlen werden faſt nur auf Schiffen eingeführt. Wenn 

auch jetzt vielleicht eine ſolche Maßregel die Preiſe 


Kohle fein. Eine allgemeine Ermäßigung der Kohlen 


tarife wird nicht den Conſumenten, ſondern den 
5 gute kommen; eine Preisermäßigung der 
Kohle wird in Folge deſſen kaum eintreten. Ueberhaupt 


gehört die Sache wohl mehr vor das Forum der 
preußiſchen Behörden. 


Abg. Schrader (freiſ.): Eigentlich hat ſich die Com. 
miſſion über bie Empfehlung bieſetz Antrages an das 


Plenum garnicht ſchlüſſig gemacht. Es iſt ein Unter- 


ſchied, ob eine Ablehnung mit Stimmengleichheit oder 
mit Stimmenmehrheit erfolgt. Der Art. 45 der Reichs- 


verfaſſung zeigt, daß der Antrag in den Reichstag ge- 


hört. Bei Berathung der Berfaffung hat man dieſen 
wie man in fuhen betont — der ſich in legalen KHetizel geradezu als eins der Grundrechte des Deutſchen 


Formen volljiehende Widerſtand gegen die Pforte, 


bezeichnet und ſich dabei gerühmt, recht praktiſch 


Verfaſſung hineinkam, beſtand noch ein großer Theil 
der Privatbahnen und die Concurrenz dieſer zeigte ſich 
Überall wirkſam. Der gegenwärtige Mangel an Be- 


bas preußiſche Miniſterium, 
Gebrauch machend, 
Eiſenbahnweſen zu einem Monopol der Einzelſtaaten 
gemacht, das von dieſen weit mehr ausgenutzt wird, 
als es anfangs beabſichtigt war. Keine Pri 

hätte ihre Tariife jo ſtationär halten können, wie 
Herren aus den 
Einzelſtaaten haben ſelbſt das dringendſte Intereffe, 


nehmen. 


liche leiſten, könnte der Bundesratß 


ſchädigen Induſtrie wie Landwirthſchaft. Die Calamität 


der hohen Kohlenpreiſe wird von den Bergwerks- 
beſitzern kaum befeiligt werden, und wir muthen 
Sie können augenblick. 


ihnen das auch nicht zu. 
lich bei den gegenwärtigen Einrichtungen auch nicht 


kräften könnte das leiſten. Es iſt 
möglich, die Betriebsanlagen gegenwärtig zu ſteigern, 


denn die großen Schachtanlagen, die vor einigen Jahren 

begonnen find, find jetzt alle in Betrieb und neue noch 

nicht in Angriff genommen. Der Uebelſtand iſt, daß 

4 dem erhöhten Verbrauch der Induſtrie nicht eine ent⸗ 
de 


Mehrproduction gegenüberſteht. Deshalb 


aſſen fei, i b ein Theil unſerer Kohien ins Ausland 
geht, ober ob nicht andererſeits eine verbilligte Ein⸗ 
fuhr fremder Kohlen geſchaffen werden könnte. Meiner 
Meinung nach iſt es keine nationale Wirtyhſchafts politik, 
wie bisher, die inländiſche Production zu ſchwächen un 
die ausländiſche zu erhöhen. Ein billiger Transport 


wärtige Moment ſehr wohl geeignet, die Regulirung der 
vorzunehmen. Bei einer Ermäßigung der Kohlentarife 
im Inlande würde ſelbſt eine Beſeitigung der Export- 
tarife unſerer Induſtrie nicht ſchäblich 
Ermäßigung der Aohlentarife würden auch die 


theile, die Braunkohlenlager befigen, von Braunſchweig 
und der Provinz Sachſen bis nach der Mark und nach 
Niederſchleſten hin, von der allergrößten Bedeutung 
fein. Wenn unſere Induſtrie bisher von der Braun- 


Tarifen, die bisher für die Braunkohle ebenſo hoch 
waren, wie für die doppelwerthige Steinkohle. Es 
Könnten noch enorme Braunkohlenlager neu in Betrieb 


genommen oder beſſer ausgebeutet werden. Ich bin 
once der Braunkohlentarife auch in der Gommilfion | 


allſeniger Zuſtimmung begegnet. Unſer Antrag würde 
bewirken, was nicht einmal die energiſche Einwirkung 


des Reichseiſenbahnamts durchzuführen vermocht hat: 
den berechtigten Klagen über Mangel an Betriebs- | 
material ſpeciell auf den preuſtiſchen Staatseiſenbahnen 
Abhilfe zu ſchaffen. Wie ein Ausbau der Kanäle von 
dem größten Vortheil fein würde, jo müſſten anderer- | 
ſeits aber auch die gegenwärtigen Betriebseinrichtungen 

der Eifenbahnen ausgedehnt werben. Sie find jeht bereits | 


an den Grenzen dieſer Leiſtungsfähigkeit angelangt 
und einem ſteigenden Verkehr durchaus nicht gewachſen. 
Hoffentlich wird die preußiſche Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung das ihre thun, um den Klagen über unzuläng⸗ 
liche Verkehrseinrichtungen aus Weſtfalen und Ober⸗ 
fchlefien abzuhelfen. Ein einfaches Mittel, die Leiftungs- 


fähigkeit des Güterwagenparks zu erhöhen, wäre die 
Erhöhung der Tragfähigkeit unferer Güterwagen. Aus | 


all dieſen Gründen bitte ich Sie, unſeren Antrag anzu- 
nehmen. 


Summen für Vermehrung der Beiriebsmittel ein- 
geſtellt. 


Abg. Graf Kanitz (conf.): Bei vorübergehender 


Steigerung der Preife darf man nicht gleich zu Tarif- 


veränderungen greifen, welche die Abſahverhältniſſe der 
Kohlenbezirke umſtürzen würden. Die Preisſteigerung 
der Kohle ſei allerdings groß; die Mehreinnahmen für 
Kohlen fließen aber leider größtentheils in die Taſchen 


der Zwiſchenhändler. 


Abg. Szmula (Eentr.) iſt ebenfalls gegen den Antrag. 
Die deutſche Kohlenproduction würde bei einer Be- 


günſtigung der ausländbiſchen Einfuhr ſehr zurückgehen, 
Abg. v. Stumm (Reichsp.) wendet ſich gegen die Aus- 


führungen des Abg. Schrader bezüglich der mangelnden 
Vorſorge der preußiſchen Eiſenbahn verwaltung. der 
Verkehr hat fi mit einem Male in ungeahnter Weiſe 
entwickelt und die preußiſche Staatsbahnverwallung 
trägt an dem Magenmangel keine Schuld. Der Antrag 
[Schrader wiberſpricht wirthſchaftlichen Grundſätzen, die 


ſich für die deutſche Induſtrie bewährt haben, und 


würde eine wüſte Speculatton im Kohlenhandel her⸗ 


vorrufen. 
Abg. Graf Mirbach (conſ.) weiſt darauf hin, daß ſich 


J Tariffragen nicht einſeitig löſen lieſſen. Er ſei gegen 


Abg. Stegle (nat.-lib.) empfiehlt wegen der namentlich 


Abg. Fürſt Kazfeldt (Reichsp.): Gerade gegenwärtig | 
der Antrag durchaus inopportun, da augenblichlich 


geſchehen, und ich ſehe nicht ein, weshal 


5 4 ge- 
der auch auf anderen Gebieten des öffentlichen | weſen zu ſein, während man ſich in den vierziger 
Jahren nur um die Grundrechte der Freiheit und 
Gleichheit geſtritten hatte, Als die Beſtimmung in die 


triebseinrichtungen auf den Staatsbahnen hätte damals 
bel den Privatbahnen nicht lange beſtanden, ohne daß 
von ſeiner Befugniß 
einen Druck auf die Privat- 
bahnen ausgeübt hätte. Jetzt haben wir das ganze 


eine fo gewichtige Reichsinſtanz, wie es der Bundes- 
rath iſt, für den vorliegenden Zweck in Anſpruch zu 
; Wenn die Eiſenbahnen in Württemberg, | 
Baiern, Preußen für den Berkehr nicht das Erforder⸗ 
immer zu mäch⸗ 
tigen fiskaliſchen Intereſſen der Einzelſtaaten entgegen- 


treten. Die Diihftände in unſeren Nohlenprobuction und Kandelsvereins wird in erſter und zweiter Leſung 


mehr produciren, als der deuiſche Privatgebrauch 
erfordert. Kur eine ſtärkere Anwendung von Arbeits- 
aber nicht 


berechtigt, daß es weiter zu⸗ 


würde bei einem geringen Ausfall der Staatseinnagmen 
den Kohlenproducenten ermöglichen, ihre Preiſe hoch 
zu halten. Mit den Kohlen liegt die Sache hier genau 
ſo, wie mit der oe Es iſt auch ber gegen- | 


Auslandztarife gemeinſam mit der der Inlandstarife | 


fein. Mit ne | 

2. 
triebshoften unſerer Eiſenbahnen geringere werden und 
auch das Eifen im Preife ſinken. Die Ermäßigung der ſch 
Braunkohlentarife würde für die ausgedehnten Landes⸗ 


kohle noch nicht viel profitirt hat, fo liegt das an den 


Geh. Sber-Reg.⸗Rath Schultze beſtreitet, daß die 
Staatsbahnen ber Einzelſtaaten ein Monopol hätten, das 
fie lediglich im fishalifhen Intereſſe ausnützten. In 
den preußiſchen Etat für 1890/91 find beträchtliche 


den Katrag Schrader, halte aber eine Kerabſetzung der 
Tarife für Brenn- und Nutzholz für geboten. 

Abg. Schrader: Wir haben nur die „ brennendſte“ 
Frage herausgegriffen, weil wir ſehr wohl wiſſen, daß 
in Bezug auf die landwirthſchaftlichen Producte die 
Herren im preußiſchen Landtage gewiß das ihrige 
thun werden. Unfer Antrag bezweckt nicht, irgend eine 
Ermäßigung zu gewähren, ſondern nur eine ſachver⸗ 
ändige Erwägung darüber eintreten zu laſſen. Ich bleibe 

N dabei, und das iſt auch die Meinung vieler Induſtriellen, 
daß die Staatsbahnen in einem höheren Maße fiskaliſch 
verwaltet werden, als es bei der Berftaatlihung in 

Aus ſicht genommen worden if. Was das Betriebs- 

material betrifft, jo weiß ich ſehr wohl, daß in letzterer 

Zeit erhebliche Summen dazu verwendet worden ſind. 

Hr. v. Stumm meinte, zu raſch, ich ſage: zu plötzlich 

für die Wagenbauanſtalken und zu ſpät für die Pro- 
ducenten. Einen Panegyrikus auf die Privatbahnen 
habe ich nicht gehalten; ich habe nur conſtatirt, daf 
das Elſenbahnweſen jetzt ein Monopol der Staats- 
verwaltung iſt. Den Nachtheil hat das Staatsbahnen⸗ 
weſen gehabt, daß es den Eiſenbahnbau in Deutſch⸗ 
land mehr zurückgehalten hat. (Widerſpruch rechts.) 
Der Graf Kanitz hat uns vorgeworfen, daß wir aus 
vorübergehenden Conjuncturen im Kohlenpreiſe Der- 
anlaſſung nehmen wollten, einſchneidende Maßregeln 
zu treffen. Aus vorübergehenden Conjuncturen if 
die ganze heutige Wirthſchaftspolitik hervorgegangen. 

Ein Fer untergehen der Kohlenpreiſe iſt auch nicht 

ju erwarten, wenn man den Export erleichtert 
und den Import erſchwert. Die Zwiſchenhändlar And 

doch nicht den Kohlenproducenten aufgezwungen. Rur 
diejenigen Producenten, welche ſich ſtetige Preiſe ſichern 
und das Rifico abwälzen wollen, wenden ſich an 

Zwiſchenhändier. Jedenfalls mußt in mee Sache etwas 


wir fle dem 
preußlſchen Landtage zuſchieben ſollen. ? 
Abg. v. Gtumm beſtreitet, daß die Schußzollpofttik. in 
Folge eines acuten Nothſtandes eingeführt ſei. 
Abg. Kröber (Dolksp.) ſpricht für den Antrag. Wie Graf 


Mis bach, ſieht er auch eine Tarifermäßigung für Kolz 


als geboten an. 

Der Antrag Schrader Richter wird gegen bie Stimmen 
der Freiſinnigen, Polen, Socialbemokraten, des größten 
Theils der Nationalliberalen und der Gentrumsmitglieder 
Lehner und Racks abgelehnt. 

Zahlreiche Petitionen bitten um Berückſichtigung der 
Nothiage der kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien 
dei der Neucontingentirung. — Die Petitionscommiſſion 
beantragt, über dieſe Petitionen in Erwägung, daß die 
zur Zeit innerhalb der verbündeten Regierungen über 
die Neucontingentirung der Prennereien ftatifindenden 
Erörterungen ſich auch auf die vom Reichstage in An- 
regung neren Frage einer günſtigeren Behandlung 
der kleineren Brennereien beziehen, und in der Vor⸗ 


| ausfegung, daß. — event, durch Abänderung des 
vatbahn 


Branntweinſteuergeſetzes — den hervorgetretenen Be⸗ 
ſtrebungen der Begünſtigung der kleineren Brenner 
nach Möglichkeit werde Rechnung getragen werben, 


zur Tagesordnung überzugehen. 


Diefer Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen, 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 24. Januar. 
Der Berirag wegen Fortdauer des ihüringiſchen Zoll⸗ 


ohne Debatte genehmigt. 

Der Nechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung 
des Geſetzes betreffend die Conſolidaſſon preußiſcher 
Staatsanleihen wird ohne Discuſſion in einmaliger Be- 
rathung durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Darauf beginnt das Kaus die zweite Beratyung des 
Stats für 1890/91. Zunächſt werden die Gpeclaletats 
des Kriegsminiſteriums und des Miniſteriums der 


auswärtigen Angelegenheiten ohne Debatte unverändert 


bewilligt. 
Beim Etat der Lotterie verwaltung kommt 
Abg. Korſch auf den von ihm im vorigen Jahre 


eingebrachten ee betreffend den Prinat- 
verkehr mit Staatslotterielooſen, zurück, welcher durch 
den unerwarteten Schluß 5 a 
Verhandlung gekommen I: Redner fragt die Re. 
gierung, ob die ihalfächlihen Umſtände den Erlaß; 
eines ſolchen Geſetzes nach ihrer Meinung nothwendig 
machten. 


# der vorigen Seſſton nicht zur 


Geh. Rath Mareinowski erwidert, daß ſich in den 
Geſchäftsvorſchriften der flaatlichen Lotterieverwaltung 
bezüglich dieſes Punktes nichts geändert habe. 

Der Etat der Lotterieverwaftung wird genehmigt, 
desgleichen ohne Debatte eine Anzahl Gpecialetats, 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deuiſchland. 

Potsdam, 24. Jan. In der heutigen Stadt- 
verorbneten⸗ Derfammlung gelangte folgendes 
Schreiben des Kalſers zur Verleſung: 5 
Das neue, kaum begonnene Jahr hat durch das Hin⸗ 
eiden meiner unvergeſflichen Großmutter, Ihrer 
Mafeſtät der Kaiſerin und Königin Augufta, über mich 
und mein Haus eine ſchwere Heimſuchung gebracht. In 
meinem Schmerze um die Verblichene hat mir die 
warme Theilnahme, welche mir der Magiftrat und die 
Stadtverordneten - Berfammlung meiner Neſidenzſiadt 
Pots bam aus dieſem Anlaß in alter Treue hundgegeben 
hat, erhebenden Troſt gewährt. Ich kann mir daher 

nicht verſagen, Ihnen hierfür meinen herzlichen Dank 
auszusprechen. 

Berlin, den 15. Januar 1890. Wilhelm R. 

n Berlin, 24. Januar. Nach einer dem 
Bundeerathe zugegangenen Nachweiſung find den 
einzelnen Bundesſtaaten an Reichs- Silber-, 
Nickel- und Kupfer münzen bis Ende des Jahres 
1889 übermwiefen worden: an Silbermünzen: für 
74104195 Mk. Fünfmarhſtücke, für 104 964 606 
Mark Zweimarkſtücke, für 178 990 334 MA. Ein- 
markſtücke, für 71 486 552 Fünfzigpfennigſtücke⸗ 
für 20 925 922 Mk. Zwanzigpfennigſtücke; an 
Nickelmünzen: für 2 857 121 Mk. Zwanzigpfennig 
ſtücke, für 26 347 147 Mk. Zehnpfennigſtücke, für 
12 992 190 Mk. Fünfpfennigſtücke; an Kupfer ⸗ 
münzen: für 4871257 Mk. Zweipfennigſtücke, 
für 4698933 Mk. Einpfennigſtücke. Der Ge- 
ſammtbetrag der übermiefenen Scheidemünzen 
beläuft ſich bis zu dem genannten Termine auf 
502 238 260 Mk. 5 

Don Intereife-dürfte übrigens die aus dieſer 

Nachweiſung hervorgehende Thatſache ſein, daß 
die drei Staaten Feſſen, Waldeck und Schaum⸗ 
burg-Lippe von Silbermünzen lediglich Zwanzig 
pfennigſtücke, dagegen keine Fünfmarkſtücke, 
Zweimarkſtücke, Eſnmarkſtücke und Fünfzig⸗ 
pfennigſtücke erhalten haben. da nach Artikel 3 
8 2 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 nur die 
Sibermünzen über eine Mark auf der einen 
Seite das Bildniß des Landesherrn tragen, Is 
dürfte es gegenwärtig Sübermünzen mit dem 
Bildniß der Candesherren der genannten Staaten 
nicht geben. 
Alder Prinz von Wales], welcher die Abſicht 
hatte, zur Feier des bevorſteßenden Geburtstages 
des Kaiſers nach Berlin zu kommen, dat dem 
„B. Tabl.“ zufolge auf den mit Rückſicht auf das 
Ableben der Kaiſernn Kuguſta ausgeſprochenen 
Wunſch bes Monarchen die Reife nach Berlin 
für jetzt aufgegeben. : 

[Cartellbrüche.] Im Wahlkreiſe Kalberſtadt, 
gehen die Cartelſparteien auseinander. Die 
Nationalllberalen haben gegen den jetzigen frei- 


conſervalliben Abg. John den Nittergutsbeſitzer 


Nimpau auf Emersleben bei Halberſtadt aufgeſtellt. 
Das Anſchreiben der conſervativen Partiel, für 
Irn. John zu fllmmen, wurde zurückgewieſen, 


N 


Sommer entriſſen hätten. 
Jauer ſcheint nach 


am 
aufftellen. l 


v. Eulenburg Theil. Unter den zahlreichen 
Kränzen befanden ſich ſolche von dem Kaiſer und 
der kaiſerlichen Marine. 


auf 6 Monate, gegen den Bahnhofsvorſteher in 


gegen den Bahnwärter Degenfelder auf 3 und 


freigeſprochen. 
München, 23. Januar. Die ſtädtiſchen Colleglen 


trag zu dem zu errichtenden Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal bei Wörth. 


Deſterreich-Ungarn. 
Prag, 24, Januar. der Oberſtlandmarſchall 


Genehmigung des Inglebentretens der böhmiſchen 
Kaiſer Franz⸗Joſefs⸗Akademie und ihrer Sta- 
Auten mil, Ferner wurde demſelben die Er⸗ 
nennung des Erzherzogs Karl Ludwig zum 
Protector der Akademie zur Kenntniß gebracht. 


grenzten Dankbarkeit des Landtages für den 
Kaiſer Ausdruck und die Derſammlung brachte 
begeiſterte Slavarufe auf den Kaiſer aus. (W. T.) 


Bulgarien. 


präfidenten Stambulow und dem Minifter des 
Keußern Dr. Giranshg Mißhelligkeiten be⸗ 
tänden, ſowie daß letzterer durch Natchowich er- 
etzt werden ſolle. (W. T.) 
Griechenland. 


| Athen, 24. Jan. Die großen Manöver ſollen 
im Frühlahr ſtattfinden. Prinz Georg iſt zum 


Schiffslieutenant ernannt worden. (W. T.) 


am 26, Januar: A b. Tage, 
S. H. El fl. 425 Danzig, 25. Jan. N. . f 


Wetterausſichten für Sonntag, 26. Januar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, i 


und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 


Feucht, vorwiegend trübe mit Nieberſchlägen; 
vielſach neblig, naß kalt. Schwache Luftbewegung. i 


* [Auflöfungder Kabus'ſchen Lotter ie ⸗Colleete.] 
Herr Lotterie-Einnehmer Kabus giebt mit dem 
Abſchluß der gegenwärtigen (181.) preußiſchen 
Klaſſenlotterie die ſeit ca. 30 Jahren von ihm 
geführte Lotterie⸗Collecte auf. Die bisher von 
derſelben ausgegebenen Looſe ſind an die drei 


übrigen hieſigen Collecten vertheilt und werden 
von der 182. Lotterie ab dort ausgegeben werden. 


[Eltern gefunden.] Die Eltern der unglück⸗ 


1 
bei Thorn ermittelt fein. 
* [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand bei 


Varſchau uach heutigem Telegramm von dort 


2.90 Meter (geſtern 2.96 Meter); im preußiſchen 
Stromlaufe alles unverändert. 

Aus Marienburg von geftern Abend ſchreibt 

man uns: die Girömung hat das Nogaleis an 


durchgefreſſen, daß offene Stellen entſtanden find. 


bahnen unterhalten. Waſſerſtand: 1.25 Meter. 
* [Berfonalien beim Militär.]! Der Nafernen- 


trag zum 1. Mai mit Penſton in den Ruheſtand. 

für große Fahrt, mit welcher eine Gteuermannsprüfung 
verbunden iſt, wird bei der Navigationsſchule in Danzig 
am 27. März beginnen. 

*[Erſchoſſen.] In der vergangenen Nacht hat ſich 
(Kreis Pr. Holland), weicher in einem Geſchäfte am 
das Leben genommen. Der Unglückliche war ſeinen 
Collegen in der letzten Zeit durch fein ſtilles und ge- 
drücktes Weſen aufgefallen und es ſcheint, daß er in 
gelegt hat. 
heute das fünfzehnjährige Dienſtmädchen Eliſabeth 
Carius von hier, welches angeklagt iſt, am 6. November 
welche im weſentlichen geſtändig war, gab an, fie habe 


eine Mappe gefunden und dieſelbe an ſich genommen, 
weil fie geglaubt habe, baß in derſelben etwas zu 


gangen, um ſich bei dieſem unter der Angabe, fie habe das 


Papier gefunden, nach dem Werthe deſſelben zu er⸗ 


kundigen. Derſelbe habe ihr erklärt, das Papier ſei 
eine für ſie werthloſe Hypothek über 500 Mark 
welches fie bei der Polizei abgeben ſolle. Sie habe 
nun das Papier unterwegs verloren. Mehrere Tage 
nach dem Diebſtahl entdeckte Frau Schultz das Fehlen 
der Mappe und nahm ſofort eine Durchſuchung der 
Kammer der Carius, die ſchon öfter kleinere Dieb- 
ſtähle begangen hatte, vor, bei welcher die Werthpapiere 
mit Ausnahme bes Documentes über 500 Mk. vorge- 
funden wurde. Die Carius wurde verhaftet und bald 
darauf erhielt Frau un auch das fehlende Merth- 
papier wieder, welches ein Arbeiter auf der Straße 


geklagte zu einem Jahre Gefängniß. 


Bettler, 1 Dirne, 11 Obdachloſe, 1 Arbeiter. — Ge⸗ 
ſtohlen: 


der Polizei-Direction. 
Aus dem Danziger Verder, 24, Januar. In 
der geſtrigen ſtark beſuchten Derſammlung des land⸗ 


wirthichaftlihen Vereins Gr. Zünder, zu welcher auch 
der Großviehhändler Heinrich Hallmann-Danzig einge- | 
im Verein ſchon vielfach 
verhandelte Biehimportangelegenheit ihre definitive | 


laben war, fand die 
Erledigung. Die Berſammlung acceptirte die von Herrn 
K. pro Stück geſtellten Minimalpreiſe, welche für 
3-7 Monate alie holländiſche Ferſen 210 Mk. und 
für Bullen von gleichem Alter 300 Mh. betragen, und 
beauftragte letzteren, 20 Bullen und 10 Ferſen hollän- 


Diſches Originalvieh direct aus Holland zu imporliren. 


well die Conſervativen den Nationalliberalen 
durch einen Cartellbruch den Wahlkreis im vorigen 
Kuch im Wahlkreiſe 
der „Schleſ. Volksztg.“ das 
Cartell zu ſcheitern. Die Nationalliberalen wollen 

26. Jan. einen Wahlverein gründen und 
wahrſcheinlich auch einen eigenen Candidaten 


Kaſſel, 24. Januar. Geſtern Nachmittag fand 
die feierliche Ueberführung der Leiche des Prinzen 
von Keſſen von Rotenburg nach Barchfeld ftait. } 
An der Leichenfeler nahm auch der Oberpräſident 


ſeinem Vaterlande, 


Stutigart, 24. Januar. Das Urtheil in dem 
Prozeß wegen des Bathinger Eiſenbahn-Unfalls 
lautet gegen den Betriebe-Oberinſpector Tang 


Vaihingen, Schwenninger, ebenfalls auf 6 Monate, 
den Bahnmärter Grieb auf 2 Monate Ge- 
fängniß. Der Cocomotivführer Wiedmann wurde 


bewilligten die Summe von 1000 Mk. als Bei- | 


theilte dem böhmiſchen Landtage die Aller höchſte 
iu Thorn, Schwetz Landrath Dr. Gerlich zu Schwetz, 


Der Oberſtlandmarſchall gab darauf der unbe⸗ 


Gofie, 24. Januar. Nach einer Meldung der 
„Bol, Correſp.“ aus Sofia wäre die Nachricht 
durchaus unbegründet, daß zwiſchen dem Miniſter⸗ 


lichen Olga Hedwig Scheffler in Warſchau, über | 
deren abenteuerliches Schichſal wir vor einigen 
Tagen nach einen Aufruf des Rechtsanwalts Szuff 
n Warſchau berichteten, ſollen nun in Bodgorz 


trennen, ein großer Trupp jog über die Schloßteichbrüche 

ſtimmte, drüben angekommen, die m Mare, an und "Gerz 
108 dann über die Brücke zurüch nach der Münzſtraße, 
indem Einzelne von dort aus Steinwürſe gegen 
Ein anderer Trupp von 


einigen Stellen der Stromrinne ſchon fo weit 
Kn anderen Stellen werden noch Schlitiſchuh⸗ 


Inſpector Boergmann in Danzig tritt auf feinen An- | 
*I Schifferprüfung.] Die nächſte Schifferprüfung 


der 2ijährige Commis Ernſt T. aus Adl. Blumenau 


Holfzmarkte angeſtellt war, durch einen Piſtolenſchum 


einem Anfalle von Schwermutih Hand an fein Leben | 
* [Strafkammer] Bor der Strafkammer ftanb | 


v. J. ihrer Dienſtherrin der Wittwe Schultz 18 000 MR. 
in Merthpapieren geftohlen zu haben. Die Angeklagte, 


ein Fach des Schreibliſches geöffnet und in demſelben 


leſen ſei. Auf ihrer Kammer habe fie bemerkt, daß 
der Inhalt der Mappe aus loſen Papieren beſtanden 
habe und ſei mit einem der ſelben zu einem Kaufmann ge- | 


1 Kiſte Cigarren, 1 Fiſcherboot, „Sicke“, 2 
Paar Taſſen, 1 ſchwarzer Tuchrock find als geſtohlen 
angehalten. Der Eigenthümer kann ſich im Griminal- | 
Bureau melden. — Befunden: Taſchentuch, 1 Schlüſſel, 
1 Schirm, 1 Pfandſchein, 1 Reiſetaſche; abzuholen von 


Die Exemplare werden alsdann vor dem Vereinslokale 
unter die Mitglieder verauctionirt. die Verſammlung 
beſchloß auch mit großer Maforität, die Summe von 
Nk. aus Vereinsmitteln bereit zu ſtellen, um das 
möglicher Weiſe aus dieſer Angelegenheit entſtehende 
| Deficit fofort zu dechen. Die Verſammlung genehmigte 


1000 


ſodann ihren Beitritt zum Fiſchereiverein und be- 
willigte den Jahresbeitrag. — 


Herr Hardt aus Weſtfriesland intereſſante Mitthei⸗ 
lungen über Landeuliur, Vieh- und Pferdezucht in 
wofür ihm der Dank der Der⸗ 
140 000 143 627 146 271 149 829 153 670 157 609 
159 678 162 419 163451 177 999 179 555 180994. | 


fammlung abgeſtattet wurde. 

wr. Puig, 24. Jan. Die im vergangenen Monat 
hier ſtattgefundene Wahl des Hrn. Prediger Böckler 
zum Seelſorger unſerer evangeliſchen Gemeinde iſt vom 
Conſiſtorium zu Daniig beſtätigt worden. Die Einführung 
in das Pfarramt wird im Februar erfolgen. 

e Berent, 24. Januar. Die aufgeſtellte und gegen- 
wärtig zur Einſicht ausliegende Liſte der Reichstags 
wähler enthält 785 Wähler. — Ein reicher Fiſchzug 
fand neulich in Ludwigsthal ſtatt. Der Ertrag eines 
Zuges, Breſſen enthaltend, betrug in Danzig nahe an 

0 Mark. — Der Gymnaſtallehrer Dr. Gehrmann 
aus Röſſel, welcher ſich zum Kreisſchulinſpector aus- 
bilden will, iſt dem 2 Seminar zur Ausbildung 
Aufna worden. — Bei der am 10. d. ftattgehabten 

ufna 
223 derbe ermittelt. 


Marienwerder, 24. Jan. Für die bevorſtehenden 


Reichstagswahlen find im Regierungsbezirk Marien- 
werder zu Wahleommiſſarien ernannt: für den Wahl⸗ 


kreis Gtuhm- Marienwerder Landrath Genzmer zu 


Marienwerder, Roſenberg-CEöbau Landrath v. Auers- 
wald zu Rofenberg, Graudenz- Strasburg Landrath 
Conrad zu Graudenz, Thorn ⸗Kulm Landrath Krahmer 


Konitz-Tuchel Candraih Delbrück zu Tuchel, Schlochau⸗ 


Flatow Landraih Conrad zu Flatow und Dt. Krone 


Landrath Rotzoll zu Dt. Krone. — Die Unterbringung 
der aus Belgard zum 1. April d. J. hierher kommenden 
Abtheilung reitender Artillerie bereitet größere 


Schwierigkeiten, als man zunächſt annahm. In jedem 

haft werden, fei es durch 
Barackenbauten, ſei es durch Verlegung einer Batterie | 
in eine der unmittelbar an die Stadt grenzenden länd⸗ 


Falle wird jedoch Rath ge 


lichen Orlſchaften. 


Königsberg, 24. Jan. Der hieſige ſoctaldemokratiſche 
Wahl- Derein hat eine Petition an den Magiſtrat 
gerichtet, die Wählerliſten für die Reichstagswahl 
da die 
Arbeiter an den Wochentagen nicht abkommen könnten, 
um die Liſten einzuſehen. Man iſt dieſem Erſuchen in⸗ 
ſoweit nachgekommen, als am Sonntag die Liſten von 65 


auch den Sonntag über ausliegen zu laſſen, 


11— 2 Uhr Mittags ausliegen werden. — Nach er- 


folgter poltzeilicher Auflöfung der geſtrigen Ber- 


ſammlung der Arbeiterpartei find mehrfach Nuhe⸗ 


störungen vorgekommen. Vergebens ſuchten die Schuz⸗ 


mannſchaften die Anfammlungen auf der Straße zu ze 
zog über die Schloßteichbrüche 


die Schutzleute richteten. 
ca. 200 Perſonen zog den Anger und Lödnicht unter 


Abſingung focialdemohratifcher Lieder herunter, die 
[Schutzleute fühlten ſich veranlaßt, drei der Haupträdels⸗ 
führer zu verhaften. Mit Mühe nur brachten die Be⸗ 
amten die Arreftanten bis nach der Schloßwache, da 
der Trupp fortwährend verſuchte, die Derhafteten mit 


Gewalt zu befreien. Schließlich mußte die Wache unter 
Gewehr treten. — Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
in geſtriger Nacht vor dem Brandenburger Thor er- 


| eignet, Am frühen Morgen wurde dort auf den Eiſen⸗ 
bahnſchienen ein ca. 20 jähriger Jüngling, anſcheinend 
den höheren Ständen angehörend, welchem beide Unter⸗ 
ſchenkel abgefahren waren, als Leiche vorgefunden. 


Ueber die Urſache des Unglücks ſchwebt noch völliges 
Dunkel. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Kaſſel, 24. Januar. Laut officieller Abrechnung der 
Sport- und Jagdausſtellung ergiebt ſich nunmehr 
definitiv ein erhebliches Peficit. Die Garantlezeichner 
müſſen 60 Proc. zahlen. 

Newnork, 22. Januar. [ Beraubter Eifenbahnzug.] 
Bei Tulare in Californien wurde ein Eiſenbahnzug von 
2 maskirten Räubern überfallen. die Methode war 


die übliche. Einer hielt dem Locomotivführer und u Gd. N 


Heizer einen geladenen Revolver vor, während der 


andere den Geldſchrank des Expreßwagens ausleerte. 


Die Räuber erbeuteten mehrere taufend Dollars. 


Schiffs -Nachrichten. 


London, 24. Januar. (Tel.) Nach hier eingegange- 
nen Nachrichten iſt der Hamburger Dampfer „Savona“ 
bei der Fahrt von Newnork nach Hamburg auf Gee 


in ſinkendem Zuſtande verlaffen worden. Die Mann- | 


ſchaft iſt gerettet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Jan. (Privattelegramm.) Die 
Socialiſtengeſetz⸗Vorlage ſcheint aufgegeben zu 


fein; die Conſervativen werden die Vorlage in 


der Commiſſionsfaſſung ablehnen. Heute Abend 


fol im Kal. Schloß der Reichsſag mit einer | 


Thronrede geſchloſſen werden. 
Berlin, 25. Jan., Nachm. 3 Uhr. (Privat- 
telegramm.) Der Reichstag lehnte das Gocie- 


a e liſtengeſetz mit 169 gegen 98 Stimmen ab. Die 
gefunden hatte. Der Gerichtshof verurtheigle die An Conſervativen ftimmten gegen daſſelbe in der 


Polizeibericht vom 25. Januar.] Verhaftet: 1 


Commiſſionsfaſſung. 


um 6 Uhr Abends wird der Reichstag mit einer 


Thronrede des Kaiſers geſchloſſen. 
Berlin, 25. Jan. (Privattelegramm.) Major 


Wißmann telegraphirte foeben, Dr. Peters jet | 
| am Leben. Er befindet ſich im Diſtrict Gubeki | 5 


am mittleren Tana, etwa 8 Tagemärſche von 


Ngaro, und erwartet dort die Zufuhr von Waaren 


Berlin, 25. Jan. (Privattelegramm.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
der 181. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie 
wurden Vormittags gezogen: 

1 Gewinn von 40 000 MR. auf Nr. 98 612. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 149 543. 

29 Gewinne von 3000 Mg. auf Nr. 
6320 11 188 20 798 31 811 39 410 49 601 59 8 


Schl te 
nierefianie Miihe, 70 040 79474 88412 87920 88 004 100330 


me des Pferdebeſtandes wurden hierſelbſt 


2 Juli tranſt 
1 n 


8 


3 82,50, per Aprit-Mai 84,00. — 
anuar 1 150 tal cba 


4419 


61 115 64 157 69 559 71 329 71 641 92058 97000 
101 693 102 467 104 922 111 485 113946 114069 
118984 120 242 138431 142580 144 898 150 456 


166 155 186 670. 


45 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 13224 
17 410 21 620 23 832 27 505 30 996 34 749 35822 


35 890 36 896 36 914 42 626 44 393 45 705 61631 


101 152 102 347 104 729 107 878 109 525 110 221 
110 607 124 131 124 450 134 779 136 916 139 502 


Börjen-Depeidyen der Danziger Zeitung. 
5 Berlin, 25. Januar. 


eh Org. v. 24 Ors. v. 24. 
Wenen, geib 2. 70,50 70,50 
pril Mar 201,50 202,50|4 384.40 94,20 
Suni-Juli. .. | 201,20 202,20| 20 8000 80.60 
Rogg | amwien.a) 96,90 9820 
April. Mai . 12u 50 176,00| Ered.-R 172.20 178.70 
Juni-Jult. .. 172.70 178,00 Disc, Cos. 248,40 247 70 
u vr. eutiche Bb. 179 20 179,00 
20 % aurehütte...\173,80 173,90 
doe... 25,00 28,00 Beste. 173,20 113.00 
Rab . Jioten |224 50 220.95 


; „ Noten 
Januar 6800 68,50 | Warſch. Rurz 


1 8 Ur 
Spirit 2 | ondon fan 
Jane n 3320 8800 8 ig 55 


5 
2 do. 102,80 103,09 b „ 2 0 a a 
2 or 106,70 108,80 D. Deimüke 150,50 150,80 
2 103,10 103,10 2 Saat 134.25 133,50 
Hefter. | aba 119,201: 14,50 
ansbr. . * 100,5 100.50 99, St 57,90 87,10 
8 18 100,501 e 
N 98,50. 88 75: Dans. . An 
3 3070 8860 er 98. 
Fondsbörfe: feſt. 


smork, 23. Jan. Wechſel auf organ 82 Rother 


20,435 20,33 
20 20,24 
75,30 75,00 


Rete 


N 85,75 
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N 
Weiten loco 0,87½, per Januar 0,85 ¼., per Febr. 
0,8648, per Mai 0, % — Mehl loco 2,65. — Mais 
0.38% E. Fracht 5% — Sucker Bl 


5 8 A 


Danziger Börſe. 


e flau, per Tonne von 1 
ig N. meiß 128138 152 
be 1 128 111355 r. 120 bis 
ell 28188 132-190. K Br. 186 
Dis 123-1330 137—1871 4 bez. 
N 128-135 12894 I 
ee enlirungspyeis bunt erde treff 12586 188. M. 
naspreis bunt liefe ran 
m freien 5 4 120% 180 eh 


1 erhehr 91 85 Mt 40 il bez., per Mai- 
T £ er. * 1 4 al- 
f Br. 40 iu 8 


ra L. bez. 
ngen loco unverändert, lad Tonne von 190 Kar, 
and. 


rnig per ah in 


znterpoin. 114 , kran 
Auf Bieferung per April - Mai ‚Inland, 


d., do. tranftt 115 

Mai. Juni inländ, 168% (fl. 
kranſtt 116 Br., 115, . 65 
irani, 116 M Br., 115 u Gd 


Br. 185½ Ul. 


bis 138 N bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kiigar, inländ. 145 M bez. ! 


Mais der 1089 Kilogr. tranfit 35-83 U be 


{ 
85 ner 4 70 Al bei. 


ranco Reufah: 


1 7 N Ne 3 
it, bei Wagenladungen mit 20 % 
de bel Bleineren Juan taten 12,70 b 


— 


ö per Kilogr. 
ion, Vince eg Schmiede- Ruf 55—57 M. 
= Do eber-Amt der Kaufmannſchaft. 


Bantig, 25. Januar. 
N (H. 2. Morſtein.) Weiter: Bezogen. 


nd: W. 
Weizen. Inländiſcher zubiB, unverändert, Tranſit in 


) Preiſe eher zu Gunſt 
59 f, J ART , idee 183 di, gegen 
, „hochbun 
„Sommer- 110% 160 M, 


ane Tendenz un 


1 
188 N, rotb 123 178 Al 
124/5% 1 


150 MM, 
192 AL, 
April-Mai 


Kid mit Geruch 188 . r 
e, 7 119 a Al 


1682 A Gd., Mai-Junt inländ. 2 
Beet t. 116 Br., 115 MM Gd, Juni-Juli 
Ranft 118 F. on. @ehtember-Onioher 


A per Tonne bezahlt. — 
i 88 SU 


E ein 2 
Welienkleie Gum Seeexporh 1 g 
9,65 A, feine beſeßzt 2 per 50 Kilo bei. 
oggenkleie zum Geeerport 4.70 AA per 50 Kil 
anbelı, = Spiritus contingenzirter loco 50¼½ , bez 
an.-April 51 „ nicht contingentirter loco 32 il 
bez., Jan.-Rpril 32% „Al Gd. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 24. Januar. 
Kal 0,901.00 M, Zander 0,80—1,00 M., Breſſen 


5 M. Karpfen 0,80—-1,00 Hecht 0.50— 
920 Schein k 80 l, „Barsch 080,6 , 50d 
0,20 A Dorich 0,20—0,40 AM ver Pfund. Hering per 
Schock 0,80 
———— va a TUR RENTEN TEN ZEV TEEN EEE SELTEN WE 
Troduktenmärkte, 
Ja „ Betreidemorkt, De till, 
2 den g b Geer orf Mal 10 80, der 
8 8 


docs ahne Fah mit 


per 
90. trol loco 12.25. 
lee e g Jaungt Welten 106g 15-200 


F555 
> — „ fein inländi — — N 
Be per April Mai 178 A, per Det-sun 175 M. 


loco 163-180 AR, oft 


VPDomm. 
fein pomm.. uckerm u. mecklenb. 172-178 K ab 


per April 6425 AR, per Dlat-Iun | 
Ber Jun Jult 162 75 Al. per Juli-Auguft_ 156,75 
58,59 Ber — Mais 


bi 0 if, E SEE 8 5 
Ai. 5 2978.25.00 l. Nr. 0 u. 1 20.25-28.00 . 


Fr. Feſi. Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 


berg, 


8. 
Glamm- | 86.50 86 50 | 


di, per Juni- I 


158 bis 186 , tranfit | 
Resulirungsvreis Borg \iejerbar inlänbiläer 188 . 3 
168½ M Br., 
16% /2 M Gd., do. unterpoln, 116½ O Br., 116 AU | 
Br., 11½½ A Gd. 655 i 
„ ver Juni-Juii] 3 — ſchwach, 
1 „ ner Geptember- ſteif, 8 ſtürmiſch, 
Oktober inländ. 149 M bez., tranfit 104½ M Br., ii = h 
103½ͤ 8, Gd. . 5 g 
Gerne Der Tanne von 3000 Kilosr. ruf. 95114 106 


. 5 
Niloeramm sum SGee-Exvort Weizen⸗ 


ben 12,50 MA | 
ab Neufahrwaſſer in | 


en der 
123/ bb 
1277/8 ¹¹ 


u, uckerm. 167-171 ., 


15 3 
Weitenmebi Nr. 00 23.00 
4 Roggenmehl 


81 loco ohne Fah 67. 
Januar 88,5 MM, ver Jan 1 8 el en 585 
1590 9 959 ) 53,1 52,9 Ar, unverſteuer! (79 
85 „d, ver an 
3 Jeb ,0-33,2—33,0 U, 
J rug 23 l, Per a. i 33,6-33,8--33,6.M, der 
Mal Juni 34.0 34, 1 83, „ per Juni Juli ,. 
1 ut Ser TE Auguf 34,9—35, 
uguſt⸗Septbr. „dd, 
icht. Korn 
Dia Beben, 80 Januar. Zucker ber. 1540 Nad. 


ex 4 a 
grahukte 280. % fein Rendem 12,50, Gietig, . Brod- 


4,711 1 11,75 Br., per 
Mär: 11,821 bez., 11,90 Pr., per Mal 12,071, bez 120 
Centner. 

Schiffsliſte. 
beach l Ake ren ee glei. 
gehangen iter. 2 Pernie (S5, Men Nein 


748 Nichts in Sicht. 


en ar. 
Waſſerſtand: ae 1,38 Meier. Weichſel eisfrei. 
Wind: 2 15 


Meteorniogiſche Depeſche vom 25. Januar. 
Morgens R Uhr 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


:.. — ... 


Stationen, wer Wink. Welles, 
mm | 


ea 
a 


Fri For. SCH 7 wolle | 9: 
1 1 505 5 2 „% „33 S_ 5 wolkig | 
ſttanſund . . „ 78 S2 5 wolkis F 
onenhagen «3» 58 SSW 2 Nebel 1 
Stochhon. 1 m Alben 1 
e | 
os 8 88 2 Sa 242 15 
7 enstown e S 6 |wo 
Seien. , EM b 
n . 7 Sem 7 Dun | 2 
amburg . 757 & u bedect! 2 10 
e e ta |=: 
Miene ae : 459 Mi — beben = J 
Jaris 0 781 SH 3 Wolkig 
fte 4 G Nen, 3 
arlsruge . . 4863 GM bedeckt 88 
tesbaden. .. . . 761 | füll — Regen 5 
nchen. „ 65 & Regen 13 
bemnis 484 8 2 wolkig 1 
. 16 55 Eis 18 
Breslau. : 16 m J bald bed. = 15 
i 1 1686| SW A |bebeht 
} A 4% SS 2 wolkig | 4 
. ei „ e % „% „% „% % 766 still a bedeckt 17 


10 Nebelig. 2) Nauhfroſt. 3) Nachts Schnee. 4) Na 
froſt, Reif. 5) Dorm. N en ö 5 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Jug, on 
— mähie_5 = friſch, 6 = flar mn 
0 9 em Wr Starker erde, 


— heftiger Sturm, 12 — Orka 


von Ghottland, im Südweſten der britiſchen Inſeln 
ſtürmiſche jüdweſlliche Winde verurſachend, während der 
Luftdruck über Eüdfrankreich und der Alpengegend am 
{ iſt. In in iſt! per ter 1 10 m 
en verän 5 - 

% is zu 8, in Süd- 


tungen. 


— 


8 r Celine | Wind und Weiten, 
22 4 747% |+ 19 MR ſtark, bedeckt. 
75334 L 10 Ni flau, bewölkt. 
AR 1604 | + 21 SW. mähle, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Gandels-, Marine -The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
tbeil: A. W. Kafemann, ſämmkli Danzig 


. 


1 5 Ein Helfer in der Noth! 5 


Von einem ſchweren nervöſen Berdauungsleiden 


5 war kürzlich Herr Kirſtein auf Mühle Konnegen 
bei Heilsberg (Oſtpr.) befallen. Das Leiden halte 


ſich bereits über 9 Monate ausgedehnt und war 


jJirotz aller angewandten Mittel anſtatt beſſer, 
immer ſchlechter geworden. 
Kirſtein von einer wunderbaren Kur, welche bez 
dem Landmanne Ken. Goufr. Ritich zu albrechts⸗ 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt ziſt inländiſcher 

155 1. uſſiſcher zum ſchlimmeren Leiden durch die Ganjana-Heilmethode 
Ber erzielt worden war. Herr Nitſch halte nämlich 
mehrere Jahre fo ſtark gelitten, daß er feine 
[Schmerzen dem Wüthen eines wilden Thieres 
gleich beſchrieb. — Infolge dieſer erſtaunlichen 
Jellung (worüber wir die genauen amtlich be» 
glaubigten Berichte in der Ganjana-Heilmeihode 
finden), entſchloß ſich auch Herr Kirſtein, dieſes 


Da hörte Herr 


dorf bei Reddenau (Oftpr) bei einem viel 


Heilverfahren in Anwendung zu bringen. Die Kur 
erzielte auch in dieſem Falle einen jo ausge- 


zeichneten Erfolg, daß man jetzt in jener Gegend 
m die Sanfana⸗- Heilmethode als einen treuen Helfer 


in der Noth rühmt. Man leſe den folgenden 


Originalbericht des Herrn Kirſtein, welcher von 
[dem Herrn Gemeindevorſteher Poſchmann amtlich 


beglaubigt iſt. 
An die Direction der Sanfana- Company zu 


vollſtändig b 
sfr en !sfarbe surückerhalten. Da ich doch vorher 
fo vieles erfolglos angewandt hatte, jo bin ich feit über- 
ch meine Heilung e nis und allein der Gan- 

lche au 
en fo ho & 
Mit dem aufrichtigſten Dank verbleibe 18 daten vel 


3 . ſtein. 
Die Sanjana- Heilmethode beweiſt ſich 
von zuverläſſiger Wirkung bei allen 
heilbaren Nerven-, Lungen- und Rüdten- 
marks- Leiden. Man bezieht dieſes be⸗ 


„rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 


koſtenfrei durch den Secretär der 


ee ee Herrn Paul Schwerd⸗ 


feger zu Leipzig. 


aſt; Minerva Droguerie (Zſchäutſcher) 4. Damm I ; 
NR. Dino 
gaſſe 38, 


et 


Siet ane | Danzig — Putzig. 


nn naben wurden 9 Bis auf weiteres Bußig 5 . — 
Adolf ie dame gi A u. Fra von Danzig jeden Montag Vormittag 10 Uhr. 75 

_Röntasbere Glier an. 1890. - Putzig Donnerſtagg 7½ 
855 ute Abends 8 ihr Narb 8 nad „Weichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und 


Restaurant 


Wolfsſchlucht. 


Monfag, den 27. 8. Mis, 
b Abends; 


Von Montag, den 27. d. Mis. an 


geine umperachtihe lebe Fran Seebad-Actien-Geſel = | g 

ela Feli geh JJ Grofzer Ausverkauf „ 

nach längerem Leiden im Aller 2 92 5 6 . 
915 e d bead an F riedrich-Wilhelm-GSchützenhaus. seh $ f l- N 1 1 
a W Zweites großes ſtid. Bändern, Spitzen, Flickereien, Cafe Mohr, 


Olivaer ther 7. 
Sonntag, den 26. Januar cr. 
Großes Concert, 
Nlausgefahrt v. Mitgl. d. Hape des 


Hellwig, Regi erungsbote. 
Bekanntmachung. Elite-Maskenball-Feſt 
In e Sonzabend, den I. Februar 1890. 
7055 0 8 — 


Tü illen, Schleiern, ſeidenen Tüchern, 


ſowie Fortſenung des Berkaufs von 


Wollenen u. ſeid. Kleider ſtoffen, 


Nuax er, mit Einſchluß ber äußeren 


fine en e Tuch⸗ u. e e e 


Hunden erfolgen wird, Ebe 


werden die Abichriften der Be ir 
Mi der deen N Geſchäft, 


e ̃ r Stickerei-Roben in weiß, creme und farbig, . Bei ee eee 
ee ned e e, en feit 20 Zahren beftehendes Sommer- Waſchſtoffen in Percal und Satin, eee 


Lins Clablienent 


75 Olivagerthor 8 
Sonntag den 28. Januar 1880: 


Großes Concert 


ei W vun, ex men des 
Weſt Be Feld. N 4 


Gardinen, Tiſchdecken 


in 
bedeutend zurückgesetzten Preisen. 


 Domnic Schäfer. 


ur webt an menten, Reuſchegk. äußerst günftig gelegen, in einer kleinen lebhaft 5 
ee ber äußerſt günſtig gelegen, in einer kleinen lebhaften Stadt! 
Meg, Schemer eh. Abege. Weſßtpreußene iſt anderer Unternehmungen halber zu ver. 
thaler Weg und n a kaufen. Waarenlager ca. 25000 Mk. Uebernahme nach 
Bois e e Ueberein kunft, eventl. ſogleich. © 
1 Herren eher ur Refteclanten wollen ſich gefl. an Herrn L. Gleſo w. 
effenlichen Einſicht ausliegen Buchhandlung, Marienburg, wenden. (7002/6 
Danzig, den 23. Januar 1890. i 
Der Mogiftret, (7068 


A: en macang. Sonntag, den 28. Januar: 
an Kg Großes Concert, 


150 Chm. Kopffeinen Ali = 
0 1—1 Uhr. (883d ausgeführt non Mufihern, bes 1. 
910 Umbau Be Bierdehahn-Be I 2 0 Ara 1 “es 
He auf der Strecke vom Bü ger. 3 a € = A Perton 15 
F enhauſe bis zum Hohetbor. 5 __Enteee a Berben 18.8 
= an R., 1. f 
5 C 2 Neugarten i 


Montag, d 525 Eure iR 
ontag, den Am ekt au: 
Großes 


Extra- Concert. 7 
us 4 Uhr. le . a 


Cafe N el. 


bangen 38 7 1 


er. ab zu weng iethen. 


fert e oll vergeben werden. 
Offerten peite auch auf be- 


e e im früheren Thenter-Reftaurant 5 
Freitag, » al. Januar cr.) i ’ en A se = 
wofeldſt dle eee 15 r a: I We =] Pepe ee 7 Sahne Trommeloirtuole Herrn 


muſehen auch gegen 94 anE 995 5 8 a Bi 5 En 5 8 Nöper ais Beiersburg. 
der le 050 M aus 5 5 1 = : 2 : R 2 Uhr. ann 
haten find. eee ; 1 . i . 5 „ ½ Uh 20 


Danzig. S'rafer-Eifenbahn u 5 / = 1111 i 1 E ! 2 ! im Euftdiäten, 


Danpfer-Expoditien Derbe ee 


1 55 (7071 

Siensburg- Danzia 
kabet Dpf. „Biene“, Gast, Jantze 
ca. 2/88. dieſ. Mis. 
Qllteranmeldungen nimmt ent. 
(6890 


enn 
5 „ ben 27 Januar 1990: 
Month tags 4 Uhr 


Concert. 
; Entree a Perſon 10 Big. 
a. Moldenhauer Wwe. 


( Friedrich Wiiheln⸗ 
Perch khemal. Se 


30 hannisſchüler Sonntag, den 26. Januar 1889: 


müſſen großer Verlegenheiten halber 


gegen 
een DPiaienſtag, 28. Jan., Gro 2s Concert 
. e. Need, bis zum 1. Februar cr. Weihnachtsfeier 8 8 815 1 5 


Danzig 


. . x Fol Bd ollen emeinſcha liches Aben 

Dooſe Fe beſchafft werden, in Folge deſſen f $ 8 ie alle Be en 

Marienburg EEE, 3 4 > nn im Kaiſerhof. 1 
N e 5 94 C0 . 12 | = Anfang Bir Uhr Abe Entree 30 Z. Logen 


nds 
Metzer 8 babe ehe 3 LM, a 5 du 5 8976) C. Be 


hab | 2 

spedition Be Hanser Zeitung. 5 ER 5 N ER, 

Geste Metzer Dombau- Üntzerie. a» 5 aD = 1 Joy hus Cromboll 
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